
Besprechungen

StEru: für den Fortschritt?“ —20 1St bis 439), worın dem gleichnamigen Buch
bsolut pessimistisch, der andere VO  e} Dürr VO  3 Wırz, dem ıch starke Mängel ean-
„Methodische und politische Probleme der standet hatte, ıcht wenıge ertreulich gute
Berechnung des Entwicklungshilfebedarfs“ Seıiten abzugewınnen versteht.
7  9 der gewiß auch VO keinem Iu- 7L Nell-Breuning SJ
sionAaren Optimismus iSt, alßt 11 -
merhin schon durch die Fragestellung erken-
nenN, da: ıcht von vornhereıin der HERDER-DORNEICH, Philipp Sozialökonomi-
Sache verzweitelt. Der Beitrag VO  ; scher Grundriß der Gesetzlichen Krankenver-
Hensel „Das Problem der Mitbestimmung sicherung. öln Kohlhammer 1966 408
AUuS gesamtwirtschaftlicher Sicht“ —2 Lw. 56,—.
gehört denjenigen, die 1m Gegensatz In raehreren früheren Arbeiten hat der

Hayek die Gesamtwirtschaft un das Ge- erft. gezelgt, w1e Erkenntnisse und Er-
meinwohl mit Selbstverständlichkeit als Rea- kenntnismittel der Wirtschaftswissenschaft
lität ansehen und behandeln. Dıieses Gemein- uch auf anderen Gebieten mit Nutzen -
wohl erfordert eın bestimmtes Verhalten der gewandt werden können, und hat geeignete
Wirtschaftssubjekte; darunter versteht Hensel Verfahrensweisen dafür ausgearbeitet. Hıer
ber iıcht die Menschen, sondern die Unter- macht davon Gebrauch für üunNnsere Sozial-
nehmen, un laubt, bei diesen se1l das des versicherung, zunächst die Gesetzliche Kran-
Gemeinwohls willen erforderliche Verhalten kenversicherung. Es gelingt ıhm, ıne Reihe
Ur ‚9 WEeNN für die in ihnen umstrittener Fragen, die für die immer noch
treftenden wirtschaftlichen Entscheidungen anstehende gesetzliche Neuregelung VO  } Be-
ausschlie{ßlich die Interessen der E1igentümer deutung sınd, klären der doch urchsich-
bestimmend celen. Mıt der klassısch liberalen t1g machen, womıt zugleich prak-Lehre, das ohl des Ganzen werde be- tischen Beispiel dıe Leistungsfähigkeit seiner
sten gewahrt, Wenn die einzelnen wohlver- Verfahrensweise beweist. Sehr zum Nutzen
standen: alle, nıcht dıe Minderheit der Eigen- der Sache wırd die I Erörterung ber
tumer! ıhr wohlverstandenes Eıgeninter- die Retorm unserer Sozialversicherung aus
CSSC wahrnehmen, 15t das nıicht Sanz leicht der Enge der Juridisch-technischen Betrach-

eiınen Hut bringen, VON der angeb- tungsweılse, w1e S1E bei den Fachleuten un:
lichen Steuerung der Wirtschaft ber den bei der Mınıisterijalbürokratie vorwiegt, un
Markt un die Preise durch die Verbraucher Aaus dem Pathos, mi1t dem die Interessenten
Sar nıcht reden. Ia unmöglıch 1st, un: die Politiker sıe betreiben pflegen,
auf alle Beıträge einzugehen, se1 noch der herausgeführt un auf eiıne nüchtern-sachliche
sympathische Beitrag VO'  3 Meyer „Dıie Grundlage gestellt. Natürlich aßt sıch das
Haushaltung 1n der Nationalökonomie“ (279 Thema „Gesetzliche Krankenversicherung“
bis 298) erwähnt. Aus dem Besprechungs- auf diese Weise nıcht erschöpfend behandeln;
teıl verdıent hervorgehoben werden die der Buchtitel „Sozialökonomische Grund-
sehr ausführliche und 1m Ganzen ebenso PDO- legung“ bringt enn auch die Begrenzung

klar Zu Ausdruck. Vielleicht ware rich-sıt1ve Würdigung, die Tholl dem
Tıtel „Die katholische Sozijallehre eın Ge- tiger SCWCSCHI, die Zielsetzung der Arbeit
füge VvVvon offenen Sitzen“ 447-476) der VO  - un: damit auch ihre Begrenzung nicht TST

Achinger, Preller und Wallraft herausgegebe- 1m „Schlußwort“ sondern bereits ın der
Nnen Festschrift „Normen der Gesellschaft“ „Einleitung“ (ein Orwort hat das Buch
(Mannheim 1965 SOWI1e dem ahrbuch 1V P nıcht) auszusprechen; allerdings würde der
TAS (Heinrich-Pesch-Haus Mannheim) ansc- Leser, der die früheren Arbeiten des Verf.s
deihen Aft. Erwähnt se1 auch der Beıitrag nıcht kennt, noch nıcht voll begreifen, W as
VO  >} Nellessen „Wirtschaftsphilosophie ıhm dargeboten werden soll Ist Krankheit
Rekonstruktion der Wirtschaftstheorie“ (433 überhaupt eın versiıcherungsfähiges Rısıko?
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Besprechungen

Diese Frage WIFr'! in dem Bu nıcht gestellt Umschreibung eiınes 1910}  e liquet nahezukom-
und noch weniger beantwortet. Der erf 1NEeN. Vielleicht ließe sıch auch in einigen
könnte siıch darauf berufen, Versicherung se1l deren Fällen mi1t weniger theoretischem
eın Rechtsbegriff un daher könne ın einem Apparat das gleiche Ergebnis erzielen. Glück-
„Sozialökonomischen Grundrifß“, aut den licherweise 1St jedoch die Arbeit als Ganzes
sich beschränke, dieser Frage ıcht Stel- für jedermann verständlich, auch für den, der

keinerlej Vorkenntnisse mitbringt. Das 1Urlung nehmen. Es geht ber nıcht die Klä-
runs des Rechtsbegriffs, sondern die Tfa Druckseiten 407/8) umtassende Sachwort-

verzeichnis 1St v1ie knapp. Nur eın Bei-frage, ob die Merkmale, die das Phänomen
„Krankheit“ kennzeichnen, ausreichen, spiel: mehreren Stellen 1st VO  3 der Preugo
das Vorliegen des Versicherungsfalls eindeu- die Rede; indet der unkundige Leser CI -

tıg festzustellen un den durch ıhn ausgelösten klärt, W as das 1St? Miıt Hılte des Sachwort-
Bedarf zutreftend abzugrenzen, WwI1e r CL - verzeichnisses sollte INa  w} es ermitteln können,
forderlich ist, um ih: ın 1ine Gefahrengemein- ber das Sachwort fehlt! Drucktehler S1N!
chaft einbringen können. Dazu enthält sehr selten, ber „Manyus, AD Versicherungs-
das Werk ine 11 Menge, und dem, w as lexikon, Berlin 1930* 1St ıne rfin-
der erf£. Aazu ausführt, wird 1119}  } weIlit- dung des Druckfehlerteufels; der Heraus-
gehend zustiımmen können; seıin Rückgriff auf geber dieses Werkes 1St iıdentisch mit dem
die in der Wirtschaftswissenschaft umstritte- wenıge Zeilen vorher genannten, mi1ıt dre1 ein-
1CMN Wertlehren scheint M1r jedoch ZUr Klä- schlägigen Werken aufgeführten Alfred Ma-
run  5  o kaum beizutragen un! der gelehrten es! U, Nell-Breuning 5}
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